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Anordnung über den Druschverkehr.
»i.

Sä* j?de« landwirtschaftlichenBetrieb ist eine Druschkarte
«ach «utevstehendem Master zu führe« .

8 2.
Der Maschiuenführer darf mit dem Dreschen erst beginne«,

wen» ihm von dem Eigentümer die mit dem Namen »uSg«
füllte Druschkart« auSgr händigt ist.

8 3.
Bei jedem Dreschen ist da» Ergebnis ia Zentner » von dem

Mafchtnevführe, sosot in die Karte eivzntragen aud beffe»
Nichtigkeit vom Maschtnevführer und Eigentümer de» Be treibe»
oder deffen Vertreter zu bescheinige». Danach ist die « arte
dem Eigentümer wieder , u»z«hävdigev.

8 4.
Wenn dir Maschine io die Grmeinde kommt, darf sich nie¬

mand vom Dreschen an»sch>ieß,u.
6et ^kuehmiguvg de» « ommuualvgr-

8 ö.
Dir Leiter der landwirtschaftlichenBetriebe find verpflichtet,

da» G,treibe z» den vom Beauftragten dr» « ommuoalverbande»
angeordurtru Zeiten an die Maschine anzusahrr».

8 «
Soweit in Gemeinde» kein, Maschine kommt, ist da» tiig-

iiche Ergebnis de» Dreschen» von dem Leite» der laodwirt-
schaftltchrn Betriebe spätester» am andern Tage der OrtSpolizri.
«Hürde an, «zeige« und von diese, sofort ia die Druschkarte
«inzutragev.

8 7.
Die Drnschkarte hat der Leiter de» landwirtschaftlichen Be-

triebe» sorgfältig aufzubewahreu und auf Brrkangen dem Be¬
auftragte« de» « ommur aloerbande» vorzulegrn.

8 «
Zuwiderhandlungen werden mit Gefängni» bi» zu 8 Monaten

oder Geldstrafe bi, zu 10090 M. geahndet.
vangenfchmaldaH, de« 5. Juli tSi8

Der « rri»ru»schuß.
% « : Do . Jngeuvhl, »reitdepntterter

• *

®i« Vordrucke für die nach varstehevder Anordnung, zu
führenden Druschkarte« gehen den Gemeindevorständeu von der
Buchdrucker»! Grandpierre  in Idstein »«mittelbar zu.

Langenschwalbach, den k. Juli 1S18.
Der «önigliche Landrat.

I . B.r Dr. Jugenohl, «reisdeputierter.

Getreidedrusch.
»>,. i^ en ^k ">*f"deu, wo elektr. Drescheinrichtunge« bestehe«,
l». r* Dampsdreschsätzrn oder Bevzolmaschine« ge-
«oichen werden, («norduung de» « rteg»wtrtschast»amt»).

Langenschwalbach, den i . Juli 1918.
Der Königlich« Landrat.

I . B. : D«. Ingens  hl, « reisdeputierter.

Handel mit Bieh.
Die Vordrucke für die nach der AuSfahrungranweifung de»

Seei»an,schusse, »om 15. Ja » IS,8 , « retSblatt « v. 143, z»
führende» B«ehbestavd»b»ge« gehen den Gemrindeoorstinde»
kmch die vuchdruckeret Sraudpierre  io Idstein «»mittelbar
»v. Ich ersuche um ordoung,mäßige Führung dieser Vogen.

Langenschwalbach, de» «. Juli i » l8
Der « önigliche Laadrat

I . B. : Dr . Juge nohl, «reisdeputierter.

Grböhung der AusbildungSkosten
für Hebammenfehülerinnei ».

Dom 1. Oktober d. I » ab tetrage » die GesumNosten(»hue
-ebammevtasche und ohne Hebammengerätschafte«) für den
neunmonatigen Lehrgang t« der Hebummeulehranstalt in Mar-
bürg:

»eUstignng 2. Klaffe:
fä* auf eigene Koste» lernenden Schülerinnen 685,50 M.,
sü, die aus Grmeindekoste« lernende« Schülerinnen 64»,50 M,
für die auf Staatskosten (i/ , Freist.) lernenden Schülerinnen

385,50 M;
Vek- stigung I . Klaffe:

für Krankevpstegefchweftern 892 M,
sü, Damen besser,, Stände 993 M.

» «»baden, den 4. Juni i %i*
Der Regierungspräsident.

Bürgermeisterwahl.
Die Wiederwahl folgender Bürgermeister ist von mir be¬

stätigt :
1. Gelter  zu Born,
2. Philipp  zu Obermeiliogen,
3. Racker zn Ehreabach

Langenschwalbach, de« 3. Juli 1918.
Der Königliche Landrat.

I . B. r Dr . Jugenohl, «reisdeputierter.

18. Armeekorps
Ktellvertretendes Heneralkomrnando

Abt. Illb . Tgb-.Nr. 12 383/2733.
Kouvernement der Jestung^Mainz.

Abt. Mil. Pol. Ne. 55 7S2/L8 275.

B,tr.: Anwerbung »on AröeitskrSften aus Kriegs-
wichtigen 'Melrteöen.

>«f Grund dr» § 9 b dr» Besetze» über den Velageru«, »-
zustaud vom 4 Juni 1851 tu Der Fassung de» Rrtchrgesetze«
vom 11. Dezember iS 15 bestimmen wir für den Befehlsbereich
de» 18 Srmeelorp» und de« Gouvernement » Mainz:

Verbote« ist, an «»beiter und Angestellte, die iu kriegswichtigen
Berufe» oder Betrieben iu ungekündtgter Stein », beschäftigt
iud und den Wunsch, diese z« der lasse«, nicht selbst zu erkenueu
aegrbev haben, unmittelbar oder mittelbar schriftlich oder mündlich
»er anzutreten, um sie zum «ufgebeu dieser Stellungen mit oder

ohne Kündigung z« veranlasse«.
Zuwiderhandlungen werden mit Gefängni» bi» zu einem



6eitn Bi >liegen mildernder Umstände mit Aast öder mit
Geldstrafe di» *n liOO M. bestroft

Die bezüglich der «»„ erbang vvn Arbett»kkäftea durchA».
zeige» ia der Presse zetrvffenen Bestimmungen werden durch
diese Ber,rd «n»g nicht berührt.

Die Verordnung de» strlo. Generalkommando» vom 14. 11.
IIIk 21785/67?1 — sowie diejenige de» Gou»

Veruemevt» Mainz dom 21. 11. 1916 — Mil. Pol. Nr.
34 322/13 913 — werden aufgehoben.

Der stell». Kommandierende General:
Miedet,

General der Infanterie.

Der Goaverne»« der Festung Mainz:
N - usch.

Generaleutnant.

Der deutsche Gesandte Graf
Mirbach in Moskau ermordet.

Berlin,  6 . Juli . (WTB. Amtlich).
Heute mittag ersuchten2 Herren den kaiserlichen Gesandten

in Moskau  um eine Unterredüng, die ihnen vom Grafen
Mirbach  im Beisein von Legattonsrat Niezler und eines im
Zimmer anwesenden deutschen Offiziers bewilligt wurde. Die
beiden Unbekannten zogen Revolver und schossen auf den kai¬
serlichen Gesandten, wobei sie ihn leicht am Kopfe verletzten.
Ehe sie daran gehindert werden konnten, warfen sie hierauf
ein paar Handgranaten  und retteten sich durch einen
Sprung auS dem Fenster auf die Straße. Graf Mirbach,
der schwer verletzt wurde, ist. ohne das Bewußtsein wieder
erlangt zu haben, kurz darauf verschieden,  die beiden an¬
deren Herren blieben unverletzt.

Sofort nach Bekanntwerdeo dieser Untat traf die Kom-
. Mission für auswärtige Angelegenheiten in der Gesandtschaft

ein und sprach dem Legationsrat Riezler die Empörung und
daS Bedauern der Sowjetregierung über den erschütternden
Vorfall aus. Leider ist es bi, jetzt nicht gelungen, die Ver¬
brecher zu entdecken und festzunehmen.

Da? bisherige Ergebnis derffofort angestellten Untersuchung
läßt die Vermutung zu. daß ei sich um im Dienste der
Entente  stehende Agenten handelt

Moskau,  7 . J,l . (« T ». Nichtamtl.) u -ber die Er'
mordurg de« Grafen Mirbach erfahre» wir «och folgende Ein'
zelheite«: Um sichrei» di« Gisandtschaft, u gelaagen, ließe»
sich die beiden Mürdrr anfgrnvd eioe» «»»weiser, den sie sich
zu oerschAffe» «ewaßt hatte«, al, «eauftragtr der Kommission
zum Kamps gegen dieG genrevolaiiooäre melde» und brachten
den Prozeß eine» ungarischen Offizier«, « rasen Robert Mirbach,
zur Sprach». Sie hatten sogar die «kt-, de» P -ogeffr» bei
fich. Erst »ach einiger Zeit zogen beide die Revolver und
schvffr« ans dm « rose« wie aus den Legattonlrar Riezler «ud
den Lentnant Müller. Sofort nach Abgabe der Schaffe spran-
qen ste an» den, Fenster de» zu ebener Grd« liegende« Zim-
nur » und warfen im Sprang «och Handgranate» «ach dem
bereit» verwundeten Gesandten. Andere Mitglieder der « e-
s»ndtschaft warben nicht berletzt. Die Verbrecher entkamen io
einem bereitsteheade« Automobil, auf welche» die überraschte
»ach - ver,«blich feuerte Nachdem Tschitscherin und Karaschao,
die Vertreter für a«»wärtig« Angelegenheite«, gleich auf die
Nachricht von dem Mord« aus de- Gesandtschaft ihr tiefste«
Bedauern über da» verbrechen, da» stch nicht so sehe gegen
Deutschland wie gegen die volschewikt richte, ««»gesprochen
hatte«, sprachen später LeuiachHid Swerdlow. der Präsident
de» ZrotralrxekniiokoiniteeS, vor. Sie gaben die gleich« Er-
kläruvg ab «ud ve,sicherten, daß für die Bestrafung der ver-
brechrr alt » nur Measchevm»gliche getan werde« würde. E»
ist frstgestellt worden, daß die Mörder stch in du» Quartier
einer Gruppe der li»ke, Toztalceoolulioväregeflüchtet hrbev.
Da» hau» ist von Truppe« umstellt worbe«.

Dt, hauptsächliche«erantwortnag sä, die schändliche Tat
trägt Sawtnkow, der Leiter der Eatentebesterbnugen in M»S-
E»», der stch znrzeit versteckt hält, und seine Geldgeber.

Moskau,  7 Juli . (« TS. Richtamtl.) Die linke« Sv-
zialreovlntionüre habe« stch za« Mord de» kaiserliche« Ge-
sa«dten bekannt. Ihre im Theater eingeschlofsrue« Vertreter
stnd verhaftet. In der Stadt sind Kämpf« der Gegenreoo»
lutionäre gegen die Volschewikt au verschieddoe, Stelle« ent-
branvt, die bisher za- Gaasteo der Volschewikt za verlaufe»scheinen.

Der Weltkrieg.
«roß-S tzanptqnamer. 7. Juli. (*Bm »«ttliq.-

Westlicher Kriegsschauplatz.
» Kampffronten zwischen Dfcr und Marne auflebendeGefechtstatigkett.

Westlich von Chateau-Thierry griffen Franzosen und
Amerikaner trotz ihrer wiederholten Mißerfolge erneut unter

v?!kmr̂ Kräfte in.  Die An,riffe sind gescheitert.
Harte Nahkampfe dauerten bis in die Nacht hinein an. Die
Verluste des Feindes sind nach Truppenmeldungen wiederumschwer.

, I " den oberen Vogesen wurden feindliche Vorstöße am
Hilserifirst abgewiesen.

G

Leutnant Kroll errang seinen 30., Leutnant Koennecke
seinen 21. Luftsteg.

Der Erste Generalguarttermeister: Ludeudorff.

Großes Hauptquartier. 8. Juli . (WTB. Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Die Artillerietätigkeit lebte am Abend auf. Sie nah»

während der Nacht beiderseits der Lp8, am La Saffee-Sanal
und zu beiden Seiten der Somme zeitweilig große Stärke
an. RegeE.kunduagstätigkeit. Stärkere Vorstöße des Fein¬
des bei Merris und südlich der Lhs scheiterten.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Westlich von Chateau Thierry hielt lebhafter Feuerkampf

an. Vorstöße des Feindes gegen den Cltgnon-Abschnitt und
südwestlich davon wurden abgewiesen.

*

Leutnant Billik errang seinen 22. Laftsieg.
Der Erste Generalquarttermeister Lüdrndarsf.

AuS tze« öfterr. »ng Tagesbericht.
Wie «, 7 . Juli . (WTv.) Amtlich wird verlautbart:
Da stch da» Piavedelta ohne schwere Opfer nicht hätte be-

haupteu laffen, nahmen wir unsere dort eingesetzten Truppen i«
die Kampfstellung«m Ostufer de» Hanp arme» zu,tick. Di« Be-
wegung volzog stch in der Nach, zum «. Juli . Der Keinb
fühlte gestern Mittag bi» an den Fluß «ach.

Oeftltch dev Mo«te Pert ca schlag da» wackere Otaeooe«
InfanterieregimentNr. 79 starke italienische Angriffe in dlutiaea
Nahkämpfen zurück.

I « Aldauie« griffen zwischen de« Devolt und dem Osnm
Franzosen und Italiener unsere Gebirgsstellange« an. Im ver»
lanf der Kämpfe gelang e» dem F.' iod. an zwei Stelle« Bor-
teile zu erringen, die ihm aber durch Gegenstoß wieder ent»
rissen Warden.

•  Reue U-Booterfolgr.

Berlin,  8 Juli . (WTB. Amtlich.)
Eim» unserer im Ri .telmeer op-rierenden U-Boote uvter

Führung de» Oberleutnant» z. T. Threnberger versenkte au»
stark gestcherte« » eleitzügeu4 wertvolle Dampfer von rund

i &OOO Bruttoregistertoane ».
Ein 6. Dampfer von etwa &0»0 Donvev wurde durch Torpedo-
schuß schwer beschädigt, vermochte aber wahrscheinlich einen
nahen Hasen zu erreichen.

De- ikhef de, «dmtralstab» der Maria,.

„ , , B- rlin.  7 . Juli . (« TV. Auvkich.)
Unser« Unterseeboot« haben im Mtttelmeer 4 Dampfer und

3 Segler von rund
1800 » Bruttoregisterto « »«»

versenkt.
Der Lhef de, «dmtralstab, da, Maria«.



Angriff »nserer Marineflieger auf euglische U-Boote.
Berlin , 8. Juli . (WTB. Amtlich.)

Am 6. Juli nckchmittags haben2 Staffeln der Seeflieger
-ei MartnekorpS unter Führung de» Oberleutnantsg. S.
Thrtstiansen und Leutnantd. R. Becht vor der Themsemün¬
dung die englischenU-Boote .C- 25" und ,E. 51' durch
Bombentreffer und Maschtnengewehrfeuer schwer beschädigt.
Feindliche Zerstörer versuchten die beidenU Boote einzuschlep-
pen. „4 25“ wurde zuletzt in sinkendem Zustande beobachtet.

Der Chef deS AdmirulstabS der Marine.

Ei » trister amerikanischer Transportdumpfer versenkt.
Amsterdam , 7. Juli , (zb ) Reuter meldet an» » ar-

hi„§ton : DaS Marineministrrium teil mit, daß der Transport
dampsrr ,So » tngton“ (18 339 T ) der ehemali e Postdawpstr
.Ciremnatt “ von der Hamburg Hmetita *lnie , auf der Heim-
reise «ach den Bereinigte« Staate « Montag Nacht in dev tote .,«
gone in den Grund gebohrt worden ist. Sech» Mann der Be¬
satzung « erden vermißt. Er befanden sich keine Paffagiere au
Bord . Mau hat a« Bord keiu U-Boot gesehen

Seetreffen in »er Adria.
Wie ». 1. Jul» (VLB .) Amtlich » ird verlautbart:
Fa den Moigrnstnnden der 2. Juli stieß ein« kleine Ab¬

teilung unsere« Tep -borinheiten in der nördliche», Adria auf
Park überlegene feindlich« korpidobeotSstreitkcnfte . El ent
wickelte sich ein lebhafte» Feuer,ef -cht auf kurze Distanz, wobei
r» ursern Einheiten g»lang, eine« große « feindliche « t rr-
stirer in Brand  zn schieß« und einen zweiten schwer zu be¬
schädigen. Der Feind brach da» Gefecht ab und zog sich mit
überlegener » eschwindizkeit geq-u seine Vast» zurück Unsere
Eirhritr « erlitten vn« ganz belan flosen Schaden. Anßrr einigen
Leichtverletzten stad keine Verluste eni standen.

Schsrßknde Wetter.

lKarfetzung.)
Roma« von Max Esch.

(Nachdruck verbot« )

“ Genf,  6 . Juli , (;b.) „Petit Journal “ meldet an»
Peirr »burx:  Arber Petersburg gehen große Truppe«
leanSporte  nach dem Norden. . Der . P awda “ zufolge
wurde eiur Bolschrwiki-Armee von ISS 006 Mann aufgeboteu.
die mit starker Artilerie nach der Halbinsel Kola befördert
wurde zum Schutz» der russtscheu Murmauküste.

Wm» t§cht»V.
— Zur Behebung von Zweifel« macht die Schaukommisstan

dkg Mjttilr Heinis che« Pserdezuchtverein» darauf anfmerksam, baß
Stuten , die nicht in da» »affarische Stutbuch eingetragen sind,
bet der tzanptstntinschau  tu Limburg a . L am ib . Juü
d I ». zur Bewerbun, am eine» Verein»- oder Ermunterung »-
prei» vorgeführt werden dürfen. Für einen StaatSzuch 'pre!«
komme« diese Tiere dagegen nicht iu Frage Die Aemeldr«
scheine müffe« aber bi» zum 10. d. MtS. beim BrreioSschrift-
sührer eiogrhen.

* Na » nicht olle » gestohlen wir ». An » de« ln-
tosinSkapelle ir Häring bet Innsbruck  ist in dea letzte« Tazeu
die — Kanzel gestohlen worden. Die Kürzel war ei« schöne»
Fchritzwerk au» kscheuholz. Vva de« Dieben fehlt jede Spur.

Wettertmcht»er röett«r»ie>ststele Weiüvrg.
Lvrau»fichtliche «tttoenng für 9.  Juli.

Vorwiegend heiter, wann, doch vielerort« Gewitter.

Fleischau-gabe für Badegäste.
Die An - und Abmeldung der Wcrdegäsike hat unter

Berlage ore Aleischkarten bet dem Kinwohner Melde-
A « t hier, vormittag» von 8 bi» 12 Uhr zn erfolge«.

8 » berechtigen zam E nkaaf «nr die Fletschkarte«, . welche
daselbst atzgestempekt stnd.

Der Hlnrne de» Inhabers '.ist in die Fleischkarte ein¬
zutragen.

Dt« An - und Abmeldung hat pünktlich zn erfolgen,
dnmit die Fl»ischo«rtrtlu»g gen an geregelt werde« kann.

AncKer AmteuschKerteu sind ebenfalls bei »er »vrge-
vnnmeu Stell« zur Abstempelung vorzulegeu.

Bet Hlichltefekgung dieser 'Forschrift müßten die
Enrhanbbesttzer jede» Dienstag die Iahl de» anwesenden
Baste auf dem Lebemmittelamt einzeln Nachweise« .

Langenschwelbach, den S. Juni 1»l».
882  Ai « slitdt. FebensmitlelKemmissten.

Lebendig begraben.
Wie kein anderer kannte Lergzimmerling Röder sich aus

in dem weitverzweigten Stollennetz des Morgensternschachtes,
der im Schoße der Mutter Erde von winziger Menschenhand
in den Stein geschlagen war . Ein großer Teil der neueren
Stollen war unter seiner Leitung und tätigen Mithilfe ab-
gesteift, durch massige Stempel und Riegel gegen dev Herein-
bruch losen Gesteins befestigt worden . Er kannte alle diese
verworrenen unterirdischen Gänge und Straßen , die der Suche
nach den schwarzen Diamanten dienten und sich ständig
weiter ausdehnten , je mehr die Kohlenflötze abgebaut wurden,
besser wie die Beamten . Genau konnte er angeben , welche
Stollen Fall, welche Aufstieg hatten ; denn je nach Lagerung
der Kohle waren Neigungen zu überwinden , oder aber man
mußte in die Tiefe hinab. Da auf dem Morgensternschachte die
Kohlenschichten van nicht besonderer Mächtigkeit , dagegen
aber von großer Ausdehnung waren , hatte man sich mit Em-
etagen-Betrieb begnügt, dadurch aber die Stollen in vielen Win¬
dungen, großen Steigungen und oftmals beträchtlichem Fall
ablaufen müssen. . . ,

Als der Steiger ihm den Auftrag erteilte, den weitab vom
> eigentlichen Betriebe liegenden Verbindungsstollen auf die

Tragbarkeit der Stempel zu revidieren und letztere, soweit es
erforderlich, zu erneuern, ging Röder mit den beiden ihm
zur Unterstützung beigecjebenen Kameraden aus dem kürzesten
Wege nach seiner Arbeitsstelle.

Stille herrschte hier in, dunklen Schoße der Mutter Erde,
nur zuweilen unterbrochen von lebhaftem Knistern und dem
glucksenden Geräusch des monotu » herabriesetnden Wassers,
das in einer Rille auf der Sohle des Stollens gesanimeit
und weitergeleitet wurde nach der Berieselungsanlage.

Ja , hier war Wasser genug , die ganze » Swllen reichlich zu
berieseln, wenn nur die Anlage leistungsfähiger gewesen wäre.
Im größten Teile des Morgenstern,chachtes sehlte es an
Wasser, das nur hier kräftig rieselte.

Lange war der einsame Stollen nicht befabren worden,
so daß schon eine ganz flüchtige Untersuchung ^ m-er ccle.-ue,
daß durchgreifende Arbeit getan werden mußte , wenn der
Stollen nicht zu Bruche gehen sollte.

Die Stempel waren zum Teil vermorscht, die Riegel stark
angefault . Röder gab deshalb seinen Begleitern den Auftrag,
neues Material heranzuholen und schlug, als sie sich ent¬
fernten, eine Anzahl der am schadhaftesten befundenen Stempel
nieder, um an ihre Stelle neue zu setzen. Darüber war eine
Zeit vergangen, und ungeduldig erwartete er das Näher¬
kommen der Kameraden, die das fehlende Grubenholz heran- '
rollen sollten. Endlich hörte er das Geräusch rollender Hunte.
Dann verstummte es. Die Kameraden konnten nicht mehr
weit sein. Nur noch diesen Stempel , den wegzuschlageu er
soeben im Begriffe -geweien, wollte er niederlegen , um -dann
hilfreiche Hand beim Abladen des Holzes leisten zu können.

Röder holte zu kräfhgem Schlage aus . als er fiel) mit
Gewalt zu Boden gerissen suhlte und einen blitzartigen Feuer¬
schein über sich an der Decke des Stollens dahmschießen sah,
dessen durchdringendeHelligkeit ihm die Augen blendete , so daß
er sie schließen mußte, dann trat liefe Dunkelheit ein, schwarze,
undurchdringlich. Finsternis , während ein unangenehm brenzlich
riechtttder Schwaden den Stollen anzufrillen schien; sehen
konnte Räder überhaupt nichts, nur wenige Sekunden waren
verstrichen, die dem am Boden halb bewußtlos Daliegenden
aber eine wahre Ewigkeit dünkten, als ein furastbarer , ohren¬
betäubender Donnerschlag nachrollte , der in dem dunklen
Stollen ein schauderhaftes Echo erweckie. Der Boden zitterte
und bebte, als seien die dunklen Kräfte der Unterwelt am
Werke, das kunstvolle Gebilde aus Menschenhand im dunklen
Erdenschoße vollständig zu zerstören.

Erst dieses Krachen und Poltern brachte Roder zum Be-
wußtsein, was geschehen. Er hatte den Ausläufer einer Gruben-
explosion erlebt und war gnädig genug davongekommen . Wie
aber mochte es den vielen Kameraden ergangen sein, die vor
wenigen Stunden mit ihm in voller Gesundheit und Rüstigkeit
eingefahren waren ? Ob sie der barmherzige Gott ebenfalls
in seinen gnädigen Schutz genommen hatte ? Langsam erhob
:r sich und überlegte, was jetzt, zu tun sei.

Daß er die begonnene Arbeit nicht fortsetzen konnte, war
klar, also zurück nach der Förderschale . Zeit war nicht zu
verlieren ; denn ungleich schrecklicher mußte die Explosion im
trockenen Teile des Schachtes gewütet , ja dort vielleicht den
Schacht in Brand gesetzt haben . Es galt also, höchste Eile zu
entwickeln. Gut , daß er alle Teile des Schachtes genau kannte,
so daß es ihm ohne Schwierigkeit gelingen würde , auf den
Seitenstollen die Ausfahrt zu erreichen.

(Fe^tutzu- g folgt .)

Lpart Papier!
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Neischkartenausgabe
findet am Iienslaz , den S . Kuli , von 2—4 Uh-' rachm.
tm Stadtoviordirtinjaal straßtMveis« in seUheriger Reihenfolge
statt.

Hotel» und Pevsioaen erhalte« die Aleischk-ttteu am Mitt¬
woch , den 10. A«li , vo« 10— 12 Uhr vocm. a«f dem üüro
der L«bev»mittelkovi» iflo«.
1187 Städtische Leüensmittelkomrnisfton

Orlfrüchte!
Sämtliche Helfrüchte find — soweit sie nicht den Land,

wirte« zur Saat and z«m Schlage« vo« O l zustehe» — ert»
wrder «n die von u»S bestellten Unterkommisiioräreoder pur
Fuhre av eine» «vfrre, «achstgelegevr« Lagerhäuser zur Ai-

. lieseruug zu bringe». Als Kairplsammellager ist bis
Hlaiffeisenlagerhaus Kamöerg (Nassau) bestimmt, woh;«
alle Bahnsendungen zu richte« find, « «»taufte über die
Preis« u«d so»sttge« » rstimmuvgev im Be-kehr mit Orlsrüchtr«
»erde« auf ««frag, sofort erteilt
Die Kommissionäre des KriegSauSfcbufseS

für Oele und Kette , Berlin
Pandl» Zentrel - Darlehas - Landw Zentral Genosteu-

kaffe für Deutschland schuft e. G m b. H.
Filiale Frankfurt a . » ., Wirsbade «, Moritzstr. 29.

Schillerstraße 25.
Für all» Orte llaterkonmiflionSre grze« hohe Prvvisto«

gesucht. 1 163

Landaufenthalt
sucht lUncs rtist«»rr Herr,
am liebsten ia Laudatrtfchast,
wo er stch za feinet ll«terhal
tung etwas betätigen könnte.

Oster:e« unter Nr. 1170 an
de« Be»lag.

Eine hochträchtige gelbeKuli
zu verkauf,n bai

W . Schneider,
1178 Panrod.

Gesucht
eia Megkeiler vier Megkei-
terin für zvet Dio -sstunden.
"69 _ Mestfakia

Schäfer
sucht Stellung aut einem Hof-
gut oder kleine« Ort chaft. Za
erfrage» bet 1171

Keinrich Hchs,
Wiesbaden. »tö^ . stratze 82.

LaUengesteUe
IS Latten d 73 cm I M. 0 90
Amoille-Etmer 0. M i .ss au

Aattereiwer und Kübel
verkauft 1138

Sauer , Wiesbaden,
Söbevstraße 2.

IotItz8-M l̂l26lAe.
Gott dem Allmächtigen hat e» gefallen, meinen

lieben Mann, unseren treubesorgten Vater,
Kaufmann

Michael Kockler
im 61. Lebensjahr nach kurzem mit Geduld ertra¬
genem Leiden, gestärkt durch die Heilsmittel der
kath. Kirche, gestern nachmittag um 4 Uhr in die
Ewigkeit abzurufen.

Die trauernden Angehörigen:
Frau Kenrielte MoMker

und Kinder.
MurgschwakSach, den7. Juli 1918

Die Beerdigung findet Dienstag nachmittag2
Uhr statt.

Das Seelenamt ist Mittwoch morgen um 6'/.
Uhr in der Pfarrkirche zu Daisbach. 1i8«

Danksagung.
Für die uns bewiesene Teilnahme bei dem

schmerzlichen Verluste unseres lieben VaterS, Schwie-
gervateis, Großvaters, Bruders, Schwagers undOnkels

Jakob Karl Weis
für die Begleitung zu seiner letzten Ruhestätte, der
Lehrerin und den Schulkindern für den erhebenden
Grabgelang, sowie für die vielen Kranzspenden sagen
wir unseren herzlichsten Dank. lies

Im Namen der Hinterbliebenen:
Die trauernden Kinder.

Lindschied, Kahn , Wassau, den 8. Juli 1918.
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